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Informationen aus Ihrer Fachstelle für Demenz und Pflege Niederbayern 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

Pflegende Angehörige – eine oft übersehene Säule unserer Gesellschaft 

"Pflegende Angehörige" – damit sind Familienmitglieder, Freunde oder Nachbarn gemeint, die einen pflegebedürftigen Menschen 
in dessen häuslichem Umfeld betreuen und pflegen, ohne dafür entlohnt zu werden. 

Sie übernehmen vielfältige Aufgaben: von der Unterstützung bei der Körperpflege, der Nahrungsaufnahme und der Mobilität bis 
hin zu organisatorischer Hilfe und emotionaler Begleitung. Diese Form der Pflege kann sowohl körperlich als auch seelisch sehr 
belastend sein. Umso wichtiger ist es, dass pflegende Angehörige selbst Unterstützung und Entlastung erhalten. 

Und genau hier beginnt für viele die Krux: 
„Unterstützung und Entlastung“ klingt in der Theorie gut – in der Praxis ist beides jedoch schwer umzusetzen. 

Ab Pflegegrad 2 kann sich die häusliche Pflege auf die Rente auswirken – ein wichtiger Anreiz. Voraussetzung ist allerdings, 
dass die Pflege mindestens 10 Stunden pro Woche umfasst, verteilt auf mindestens zwei Tage, und dass die pflegende 
Person nicht mehr als 30 Stunden pro Woche erwerbstätig ist. Zudem muss die Pflege in der häuslichen Umgebung 
stattfinden. 

Genau hier scheitert es in vielen Fällen: 
Entweder arbeiten die Angehörigen mehr als 30 Stunden oder die pflegebedürftige Person lebt bereits in einem Pflegeheim – wo 
Angehörige dennoch stark eingebunden sind, weil es an Personal mangelt. 

Ein weiteres Problem liegt in der Einschätzung durch den Medizinischen Dienst (MDK). 
Ein Beispiel: Eine 75-jährige Frau mit leichter bis mittelschwerer Mischdemenz erhält lediglich Pflegegrad 1, obwohl ihr Ehemann 
sich rund um die Uhr um sie kümmert. Sie kann den Alltag nicht mehr allein bewältigen, im Notfall kein Telefon bedienen, nicht 
mehr selbstständig kochen – und bei der Begutachtung wurde sogar eine Dehydrierung festgestellt. Doch weil sie sich noch 
selbst anziehen und waschen kann, erhält sie nur die Mindestpunktzahl. Das Resultat: Die Familie bekommt kaum Entlastung, da 
etwa die Tagespflege erst ab Pflegegrad 2 übernommen wird – und vorher oft schlicht nicht finanzierbar ist. 

In solchen Fällen sollte nicht allein der Momentzustand, sondern auch der Krankheitsverlauf und die tatsächliche Belastung für 
das Umfeld stärker berücksichtigt werden. 

Fazit: 

Pflegende Angehörige leisten – oft neben Beruf und Familie – eine enorme Aufgabe. Doch leider erfahren sie längst nicht die 

Unterstützung, die sie bräuchten. Sie benötigen weniger Bürokratie, realistischere Begutachtungen und vor allem einfache, 

niedrigschwellige Hilfen. Denn die Hürden, die ihnen begegnen, sind häufig höher als die, die sie täglich ohnehin schon 

überwinden. 

 

 

Ihr Team der regionalen Fachstelle in Niederbayern 

 

   Demenz Beratung in der Pflege    Weitere Informationen 

 

   Angebote zur  

   Unterstützung im  

   Alltag        
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Wir möchten Sie auf die kommenden Seminare der TH Deggendorf zum Thema Pflege-

beratung aufmerksam machen – vielleicht sind diese für Sie von Interesse.  

————————————————————————————————————————————— 

Pflegeberatung steht nie still 

Kompetente und achtsame Pflegeberatung benötigt fortlaufende Fortbildungsangebote, um die eige-
nen Handlungskompetenzen stets auf dem aktuellen Stand halten zu können. Egal ob rechtliche Neue-
rungen, Digitalisierung in der Beratung oder herausfordernde Gespräche - Pflegeberatung steht nie 
still. 

Das Zentrum für Akademische Weiterbildung bietet hierfür jährliche Fortbildungen für ausgebildete 
Pflegeberaterinnen und Pflegeberater an. Brandaktuelle Themen erwarten Sie in unseren Seminaren. 

  

Unser Fortbildungsprogramm 2025/26: 

                   Oktober/November 2025: 

Online-Veranstaltungsreihe Pflegeberatung 

• Mi, 15. Oktober 2025, 16:00-17:30 Uhr: Das ist neu in der Pflegebegutachtung  

• Mi, 22. Oktober 2025, 10:30-12:00 Uhr: Zwischen Versorgungslücke und Lebensrealität: Live-In-

Pflege in Deutschland 

• Mi, 29. Oktober 2025, 16:00-17:30 Uhr: Pflegeberatung im Kindesalter 

• Mi, 05. November 2025, 10:30-12:00 Uhr: Unbekannt, ungenutzt, unterschätzt? Aktuelle Entlas-

tungsmöglichkeiten im Fokus 

Mi, 12. November 2025, 16:00-17:30 Uhr: Motivational Interviewing für die Pflegeberatung - so bringen 
Sie Ihre Klienten und Klientinnen mit der Beratung ins Tun! 

Hier finden Sie das komplette Programm. 

Interesse geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre Anmeldung über unser Anmeldeportal. 

November 2025: 

2-tägige Online-Fortbildung "Beraterin/Berater für digitale Assistenzsysteme in der Pflege" 

Januar/Februar 2026: 

2-tätige Präsenz-Fortbildung "Motivational Interviewing in der Pflegeberatung" (inkl. eLearning) 
 

—————————————————————————————————— 

Wir würden uns freuen, wenn für Sie der ein oder andere Termin dabei ist. Leiten Sie die Veranstal-

tungsreihe auch gern an interessierte Kolleg*innen oder Kontakte weiter.  

https://www.th-deg.de/Weiterbildung/Einladung_Veranstaltungsreihe_Pflegeberatung.pdf
https://www.th-deg.de/Weiterbildung/Einladung_Veranstaltungsreihe_Pflegeberatung.pdf
https://pmit-ext.th-deg.de/iqw-seminare/dates/view/699
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Wie die immensen Herausforderungen der Pflegebedürftigkeit bei guter Organisation des Alltags le-
benswert gestaltbar werden kann, habe ich (Johanna Myllymäki) während meines diesjährigen Som-
merurlaubs erlebt. Deshalb ist es mir wichtig die folgenden Zeilen von Frau T. an Sie alle zu richten, 
die die schwierige Aufgabe - als pflegende Angehörige - übernommen hat. 

„An einem schönen Spätsommermorgen sitze ich am Esstisch und frage mich, was die Dinge, die mir 
in meinen Alltag als pflegende Angehörige Freude machen und Sinn für Leben geben.  

Mein Ehepartner erlitt vor einigen Jahren einen Unfall. Monate später kam er gänzlich hilfsbedürftig als 
Tetraplegiker und sprachunfähig nach Hause. Unser unermesslich großer Erfolg ist, dass er sich zu 
einem aktiven Rollstuhlfahrer rehabilitiert hat.  

Unterstützungsnetzwerke Ich weiß nicht, ob ich sagen darf, dass das Unterstützungsnetzwerk Freude 
und gute Laune bringt – aber ich denke schon. Ich habe aktiv ein Unterstützungsnetzwerk für uns auf-
gebaut, das aus „persönlichen“ Assistenten, der Alltagsbegleiterin, Personen aus dem ambulanten 
Dienst und gelegentlich auch Behindertendiensten und informelle Hilfen besteht.  

Es ist einfach ein Gefühl der Sicherheit, sich an vertraute Fachleute wenden zu können, wenn man 
Hilfe braucht. Eine langfristige Zusammenarbeit mit medizinischem Fachpersonal der Rehaklinik hat es 
meinem Mann ermöglicht, sich zu erholen und neue Perspektiven für sein Leben zu finden. Ohne den 
Einsatz unseres Hausarztes, Physiotherapeuten, Ergotherapeuten und Logopäden hätte mein Mann 
nicht gelernt zu sprechen, zu schlucken oder seine ersten Gehschritte zu machen.  

Es ist schwer zu beschreiben, was man fühlt und erlebt, wenn man zum Beispiel nach acht Jahren die 
ersten Gehschritte sieht.  

Der eigene Beitrag meines Mannes zur Rehabilitation zu Hause war respektabel. Die Zusammenarbeit 
mit Helfern hat in der Regel gut funktioniert. Die Alltagsbegleiterin hat es mir auch ermöglicht meinen 
Hobbys nachzugehen.  

Freundschaft Die Bedeutung von Freundschaften wurde während dieser Zeit mir wichtig. Es ist ermuti-
gend und entlastend meine Freizeit mit Freunden zu verbringen, zum Kaffee zu treffen, Joggen gehen, 
soziale Themen zu diskutieren und sich mit verschiedenen Arten von Hobbys zu entspannen, obwohl 
meine Chance, von zu Hause weg zu sein, begrenzt ist. Zumindest in meinem Fall glaube ich, ist es 
wichtig, mit anderen Menschen zu interagieren und nicht zu Hause zu bleiben.  

Wir als Familie Uns und mir war es wichtig, dass mein Mann aus dem Krankenhaus und Rehaklinik 
nach Hause zurückgekehrt ist und dass wir zu Hause zurechtkommen. Ich wusste, dass unser Leben 
voller Vorsorge und Fürsorge sein würde. Es war jedoch wichtig, dass wir einen Weg gefunden haben, 
in unserem Leben zu handeln, so dass wir beide Zeit für uns selbst haben, aber auch gemeinsame 
Beziehungszeit.  

Nach langen Gesprächen einigten wir uns darauf, dass mein Mann seine Hobbys beginnt, die er mit 
seiner ehrenamtlichen Betreuerin nachgehen kann. Diese Hobbys sind für ihm sehr wichtig geworden, 
die sind seine Sache. Gleichzeitig gehe ich meine eigenen Hobbys nach. 

Wir haben auch Zeit miteinander, was ich wirklich wichtig finde. Dann sind wir ein Paar und nicht eine 
Fürsorge- oder Haushaltsbeziehung. Wir gehen auch zu Konzerten und besuchen Theateraufführun-
gen. Wir sitzen in Ruhe beim Frühstück und lesen einander die Tageszeitung vor, wir schauen gemein-
sam Fernsehserien und lachen über die gleichen Dinge ... kleine alltägliche Dinge, die Freude berei-
ten, wenn man diese Momente nur wahrnehmen lernt. 

Ich kann nicht behaupten, dass das Leben als pflegende Angehörige leicht oder einfach ist, denn das 
ist es nicht. Aber pflegende Angehörige zu sein, ist dennoch wertvoll und sinnvoll – für mich, meinen 
Mann und uns zusammen. Wenn man lernt die kleinen Erfolge, die gute Momente des Alltages zu 
schätzen. Nur so kann man diese Aufgabe gut meistern.“ 

Frau T. - frei übersetzt von J.Myllymäki: Danke Frau T. 
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Unsere Fachstelle hat wieder in Kooperation mit der Stadtbücherei 

Landshut den Demenzparcours aufgestellt. Nachfolgend der Artikel aus 

der Landshuter Zeitung. Sollten Sie sich gerne einen TV-Bericht 

anschauen, dann können Sie auf der Seite von Niederbayern TV. 

 

 

 

 

https://landshut.niederbayerntv.de/mediathek/video/demenz-erlebbar-machen-demenzparcours-in-landshut/
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"In einer Küche voller Lachen 

und guter Gespräche schmeckt 

das Essen am besten."  
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aus der reg. Fachstelle Niederbayern: 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

Es gibt „Tschüss“ und „Adieu“, „Goodbye“ und „Leb wohl“, 

aber am liebsten ist mir „Auf Wiedersehen“! 

 
Meine beruflichen Wege verändern sich und ich werde die Fachstelle für Demenz und Pflege          
Niederbayern zum 30.09.2025 verlassen.  
 
Auf diesen Wege möchte ich mich bei Ihnen und meinen Kolleg/innen herzlich bedanken für die  
gemeinsame bereichernde intensive Zusammenarbeit und wünsche Ihnen alles Gute für Ihre berufliche 
und private Zukunft und bleiben Sie gesund! 

 
Ihre Susanne Kurka              

                         __________________________________________ 

 

„Abschiede sind immer auch Anfänge“ 

Auch ich verlasse die Fachstelle für Demenz und Pflege Niederbayern.  

 

Für mich beginnt ein neuer  Lebensabschnitt mit gänzlich neuen Aufgaben und Herausforderungen:  

Ich verabschiede mich in Mutterschutz und anschließende Elternzeit.  

 

In den vergangenen Jahren durfte ich das wunderbare Team in der Verwaltung unterstützen – dafür 

möchte ich mich von Herzen bedanken. Es war eine große Freude mitzuerleben, wie sich in unserem 

Regierungsbezirk Vieles bewegt und wie unser Fachteam mit hoher Kompetenz und gleichzeitig spürba-

rer Begeisterung dazu beigetragen hat. 

Ich wünsche Ihnen für Ihre Arbeit, Ihre Projekte und auch persönlich alles Gute und viel Erfolg.  

 

Vielleicht kreuzen sich unsere Wege nach meiner Elternzeit wieder – darauf würde ich mich sehr freuen. 

 

Ihre Monja David  
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Trotz sorgfältiger Kontrolle übernehmen wir keine Haftung für die Inhalte externer Links. Für den Inhalt der 
verlinkten Seiten sind ausschließlich deren Betreiber verantwortlich. 
Träger der Fachstelle für Demenz und Pflege Bayern ist die Freie Wohlfahrtspflege Landesarbeitsgemein-
schaft Bayern. 

Bild– und Textnachweis: Pixabay, canva,  reg. Fachstelle Niederbayern, reg. Fachstelle Bayern, Landshuter 
Zeitung, Niederbayern TV 

info@demenz-pflege-niederbayern.de 

 

Neustadt 464-465 

84028 Landshut  

Telefon 0871/96367-156  

 

www.demenz-pflege-niederbayern.de 
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